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DI (FH) DI DI Sarah Richter

Bauingenieurin, Baumanagerin
Qualitätsmanagerin (letzteres mit Leidenschaft)

GF der Bau EPD GmbH
(= akkreditierte Konformitätsprüfungsstelle für Produktökobilanzen)

        Umweltaktivistin mit etwas Humor
Liebhaberin von Kulinarik

                           Mitglied in div. Normungsausschüssen sowie Expert*innengruppen

pragmatisch und direkt  

 Pflegemutter Netzwerkerin   unbestechlich 

Zynikerin Kontrollfreak



Der Mensch verbraucht zu viele Ressourcen, verschmutzt die Umwelt und ist am Klimawandel schuld.

Frei nach dem Motto:

„IGNORANZ schützt vor ERKENNTIS, aber nicht vor den KONSEQUENZEN“

wird mittels Ökobilanzierung u.a. ermittelt, 
    
                                     WER WIEVIEL SCHULD TRÄGT

                            und WER an WELCHEM Rädchen drehen könnte, 

um den drohenden Untergang der Menschheit zu verhindern 
     
                                                                 (bevor die Sonne sich ausdehnt oder der Erdkern erkalten sollte).



Warum sitzen wir hier? Warum kann nicht alles bleiben, wie es ist?

Weil die EU-Kommission es verlangt. Punkt.

GEBÄUDE-EBENE: EPBD 2024

Mit der Revision der EPBD aus 2024 (GEEG, RICHTLINIE (EU) 2024/1275 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND 
DES RATES vom 24. April 2024) über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden 

bzw. dem zugeordneten delegierten Rechtsakt aus 2025/26 (DELEGIERTE VERORDNUNG (EU) 2026/52 DER 
KOMMISSION vom 16. Dezember 2025 zur Änderung des Anhangs III der Richtlinie (EU) 2024/1275 des 
Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich des Unionsrahmens für die nationale Berechnung des 
Lebenszyklus-Treibhauspotenzials) 

wird die Abbildung einer Gebäudeökobilanz erweitert. 
War bisher nur der Energieausweis gemäß Energieausweisvorlagegesetz 2008 für die Nutzungsphase von 
Gebäuden Pflicht, so kommt nun die „graue Energie“ der Baustoffe „über den gesamten Lebenszyklus“ hinzu, 
in einem ersten Schritt wird der Indikator „Global Warming Potenzial“ (CO2) abgefragt.

Link zur konsolidierten EPBD:

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A02024L1275-20260524
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Berechnung des CO2-Indikators auf Gebäudeebene [Quelle: Vortrag EU-Kommission im CPR-Acquis meeting]

Doch woher kommen nun die GWP-Werte für Baustoffe? 



Vom EPD-Dokument zum DOPC-Dokument:

Es wird viel an Transparenz und Information verlorengehen…

Während EPD-Dokumente gemäß international gültigen Normen (EN 15804 für Europa, EN ISO 
21930 weltweit) ein Minimum an Information enthalten müssen, um ableiten zu können, wie die 
Ergebnisse zustande kamen….

 
…..beschränkt sich die DOPC-Info gemäß CPR 
   auf die Angabe der
  Ergebniszahlen für eine deklarierte/funktionalen Einheit Produkt.

     
    Sonst nichts (außer freiwillig).



Da jedoch in Zukunft notifizierte Stellen (= Behördlich geprüfte Stellen) die Ergebnisse 
validieren müssen, hoffen wir, dass die Ergebniszahlen dafür grundsätzlich als korrekt gelten 
können (zumindest in der EU).

Hier ist in der freiwilligen „EPD-Welt“ derzeit noch keinerlei Verlass auf Vergleichbarkeit und Korrektheit bzw. 
werden mitunter auch fragwürdige Ökobilanzmethoden und Auslegungen angewandt:
Stichworte:  „Was nicht verboten ist, ist erlaubt“

Beispiele für transparente, informative und aufschlussreiche EPDs in deutscher und englischer Sprache 
gibt’s auf der Webseite der Bau EPD GmbH:

https://www.bau-epd.at/epd/liste

Wir gehen kurz im Vortrag ein zufällig gewähltes Beispiel durch.

In den Folien ist nur das Inhaltsverzeichnis dieser EPDs herausgegriffen:
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Inhalt von EPDs, wenn die Programmbetreiber*innen sorgfältig und transparent vorgehen:





Inhalt von DOPCs, wenn die Produkthersteller*innen nur das „gesetzliche MUSS“ deklarieren:









Wann und wie oft müssen diese Daten erneuert und upgedated werden ?

EPD-Welt:

Gemäß EN 15804:

Alle 5 Jahre, wenn sich nichts im Betrieb 
ändert darf eine EPD sogar 10 Jahre lang 
gelten.

DOPC-Welt:

Sobald die deklarierte Performance nicht 
mehr eingehalten werden kann.

Derzeit gemäß CPR:2024 kein Spielraum, also 
ab einer Änderung in einem Ergebnis von z.B.

0,00000000000000000000000000000000n1

Wer nicht (vermutlich mind. jährlich) 
umrechnen will, muss von Beginn an 
konservative Werte (mit Sicherheitsbeiwerten, 
die selbst gewählt werden können) 
deklarieren.



Beispiele für Änderungen mit Auswirkungen auf die LCA-Ergebnisse:

Änderungen aus der Sphäre der Hersteller*innen:

Rohstoffbezug, Energieträger und Energiemengen/Einheit, andere/zusätzliche Lieferant*innen bzw. 
Änderungen in den EPDs der Lieferant*innen, Änderung bei Anlagen und Produktionsprozessen, 
Einbeziehen von neuen Werken….

Änderungen, die außerhalb des Einflussbereichs der Hersteller*innen liegen:

Zu berücksichtigende Änderungen in vorgelagerten bzw. nachgelagerten Datensätzen wie 
Hintergrunddatensätzen (Stichworte: Ecoinvent, MLC-GaBi oder andere Datensätze), Änderungen bei den 
Charakterisierungsfaktoren des Joint Research Centers…

Die Bau EPD GmbH stellt detaillierte Leitlinien für Hersteller*innen zur Verfügung, damit sie ihr QM bzw. 
ihre Konzepte für reguläre Überprüfungen auf relevante Änderungen optimieren können.

Die Verantwortung für alle Daten  in publizierten DOPCs und deren regelmäßige Updates 
LIEGT JEDERZEIT UND BLEIBT AUCH IMMER bei den Hersteller*innen !!!!

Unwissenheit schützt vor der Marktaufsicht bzw. der Konkurrenz bzw. „lästigen“ Journalist*innen oder 
einem Ruf als „Greenwashing-Betrieb“ etc. NICHT!



Es stellt sich die Frage, ob die Anwender*innenszene = Gebäudeebene, genug Druck auf die 
Produkthersteller*innen machen kann, um mehr Informationen transparent zu bekommen und 
vergleichen zu können.

Was wird alles im Digital Product Passport stehen? (Verpflichtend und freiwillig?)

Dazu mehr im Vortrag von Otto Handle bzw. unter https://www.freedpp.eu/

Bei Fragen aller Art: 

Gerne ein E-Mail an:

sarah.richter@bau-epd.at

https://www.freedpp.eu/
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